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Abend⸗Ausgabe. 


arbeiten für dieſen vier bis ſechs Jahre oder 
länger, erhalten dann 1,70 Mk. und ſteigen 
ſchließlich nach weiteren langen Jahren auf 
1,80 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1,90 Mk. 
Die daneben als Reiſekoſten gezahlten ſogenann⸗ 
ten „Kilometergelder“ von 25 bis 30 Mk. monat⸗ 
lich decken bei täglich achtzehnſtündiger Abweſen⸗ 
heit von Hauſe eben die notwendigſten Zehr⸗ 
koſten. Ferner wird über den Mangel an Be⸗ 
amtenmaterial geklagt. Es ſollen reglements⸗ 
mäßig vorl anden fein für jedes Güterzugperſonal 
6 Bremſer, ergiebt bei 69 Güterzugperſonalen 
einen Bedarf von 414 Bremſern. Thatſächlich 
ſind aber nur vorhanden 158 Bremſer, die noch 
großentheils anderweit verwendet werden müſſen, 
ſo daß für deu eigentlichen Bremſerdienſt viel⸗ 
leicht 100 angeſtellte Bremſer vorhanden ſein 
werden gegenüber etwa 300 proviſoriſch angeſtell⸗ 
ten Hülfsbremſern; ſoweit auch letztere nichk mehr 
in genügender Zahl vorhanden ſind, werden 
Rottenarbeiter verwandt. Weiter empfindet es 
das Perſonal als eine große Härte, daß es 
immer nur auf einen ihm zugeordneten Kaſſen⸗ 
arzt angewieſen und deshalb ſehr oft von dem 
Wohlwollen eines einzelnen Mannes abhängig iſt. 
Die Beſchwerden wegen mangelhafter Fürſorge 
für die zu Unfall gekommenen Beamten werden 
hauptſächlich von denjenigen erhoben, welche ſich 
auf ärztliche Anordnung einer Badekur unter⸗ 
ziehen müſſen, deren Koſten gemäß Geſetz vom 


Frank reich. 

Paris, 19, Dezember. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich traf heute Vormittag 8 Uhr hier ein; 
eln Empfang auf dem Bahnhof fand, dem Wunſche 
der Kaiſerin gemäß, nicht ſtatt. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 19. Dezember. Die kriegeriſche 
Stimmung gegen Amerika iſt in Folge der Mel⸗ 
dungen aus Waſhington, wonach maritime 
Rüſtungen gegen Spanien angeordnet wurden, 
im Wachſen begriffen. Die Regierung wird die 
Botſchaft MacͤKinleys dieſerhalb nicht beant⸗ 
worten, dafür aber die Rüſtungen beſchleunigen, 
um für alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. 


England. 

London, 19. Dezember. Die Meldung von 
der Beſetzung Port Arthurs durch die Ruſſen ver⸗ 
urſacht allgemeine Erregung. Der engliſche Ge⸗ 
ſchwaderkommandant in den chineſiſchen Gewäſſern 
erhielt geheime Inſtruktionen und verließ bereits 
Hongkong mit unbekanntem Fahrziel. (Von ande: 
rer Seite wird gemeldet, daß die Beſetzung von 
Port Arthur ausſchließlich durch das Bedürfniß 
einer proviſoriſchen Winterſtation begründet iſt 
und daß von einer Demonſtration oder feindlichen 
Abſicht gegen irgend eine Macht keine Rede ſein 


kann.) ; 
Rußland. 


Petersburg, 19. Dezember. Kaiſer Niko⸗ 
laus, die Kaiſerinnen Alexandra und Maria 
Feodorowna, ſowie die übrigen Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes wohnten geſtern in der 
Kirche des Winterpalais einem Gottesdienſte ans 
läßlich des Namensfeſtes des Kaiſers bei und 
nahmen ſpäter an der Kirchenparade einiger 


Aus dem Reiche. 


Die Königin von Würtemberg hat, 
wie Oekonomierath Grub in der Sonnabend⸗ 
Sitzung des Zentral⸗Komitees zur Unterſtützung 
der durch Unwetter Geſchädigten in Deutſchland 
mittheilte, in einer Herrn Grub ertheilten Audienz 
dieſen beauftragt, dem Zentral⸗Komitee ſowohl 
wie allen Gebern in und außerhalb der Reichs⸗ 
Jonntftabt ihren wärmſten Dank für die den 

othleidenden Würtembergs in ſo reichem Maße 
gewährte Beihülfe auszuſprechen. Herzog 
Alfred von Sachſen⸗Koburg und Gotha 
wird, wie wir meldeten, auf ärztlichen Rath einen 
Theil des Winters in Egypten zubringen. Der 
Herzog wird wegen einer entzündlichen Hauter⸗ 
krankung die Schwefelthermen von Heluen bei 
Gizeh aufſuchen. Major v. Wiſſmann 
wird mit ſeiner Familie den Winter in Lauter⸗ 
berg a. H. bei ſeiner dort wohnenden Mutter ver⸗ 
leben. Graf Stolberg⸗Wernigerode auf 
Jannowitz, welcher am 13. Mai d. J. ſeinen 90. 
Geburtstag feierte, begeht am 24. März n. J. 
ſein 50jähriges Ehrenbürger⸗Jubiläum der Stadt 
Hirſchberg. Mehreren Berliner Blättern zu⸗ 
folge wird die Begründung einer Poſtfachſchule 
mit dreijährigem Kurſus geplant. Die Eleven 
ſollen dort anf eigene Koſten ihre fachmänniſche 
Ausbildung erhalten. — Pfarrer Immiſch 


in Göda bei Bautzen, das geiſtige Oberhaupt ie Ei 
der Wenden und der hervorragendſte wu 5 en 47 ksta, 


proteſtantiſche Schriftſteller iſt am 13. d. M. } 
Aar! . er daß die Koſten der Badekuren den Leuten nicht 
plötzlich geſtorben. Immiſch hat ein After von vorſchüſſig gezahlt werden, wie das früher ger 


78 Jahren erreicht — Behufs Gründung einer |? f 
ür die! ehr „ ſchehen iſt, ſondern erſt nachher. Es werden 
Handelskammer für die Provinz Branden ferner den Unfallrentnern, entgegen den Vorſchrif⸗ 


burg findet am Dienſtag in Brandeuburg a. H. 
auf Veranlaſſung des dortigen Fabrikantenvereins Re Geſetzes, die Auslagen nicht immer ganz 


eine Vorbeſprechung unter den Gewerbetreibenden 

der Steuerklaſſen 1 und 2 ſtatt. Auch an die — Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ ſchreibt: Die] Truppentheile Theil. Auch Prinz Franz Joſef 
Jutereſſenten in anderen Städten der Provinz Ausſichten der Militärſtrafprozeßreform ſind nicht von Battenberg und Gemahlin waren zu der 
ſind Einladungen hierzu ergangen. — Der geklärt; es iſt ein ungünſtiges Vorzeichen, daß Parade erſchiienen. 

Regierungspräſident v. Tepper⸗Laski in Wies⸗ nicht einmal die vom Zentrum vorgeſchlagene 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern mehr vor der 


baden wird nach Merſeburg verſetzt, als ſein 
Nachfolger it Dr, jur. Prinz Karl von Ratibor, Vertagung gewählt werden konnte und dieſe 
Wahl bis zur Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 


zur Zeit olizeipräſident in Wiesbaden. : 
zaulüßlich des nächſtiührigen NegierungssJubi- gen im Jannar verſchoben werden mußte, für die 
ſeitens der Linken eine noch geringere Präſenz 


läums des Königs Albert wird die Stadt Dres⸗ 
den eine gemeinnützige Stiftung errichten. in Ausſicht geſtellt wird als die bisherige. Die 
Mittheilungen des Kriegsminiſters laſſen er⸗ 


al. N . Zi eine 805 
zahl Jugendſpielplatze erworben werden. — Der kennen, daß einflußreichen Kreiſen die ganze Re⸗ 
kommandirende General des V. Armeekorps, form ſehr An allenfalls a Mittel 
Erbprinz von Meiningen, hat die Gleiwitzer Offi⸗ iſt, ſich als allein zuverläſſigen Hüter der Heeres⸗ 
Aeideangewieſen, dem Oberbürgermeiſter diziplin in Empfehlung zu bringen — und daß 
Kreidel, trogbem diefer die Duellforderung des fie dabei auf Verſtändniß in der Umgebung des 
zweiten Bürgermeisters und Reſerveoffiziers Miete Kaiſers rechnen, erglebt ſich deutlich aus dem 
zurückgewieſen hat, auch fernerhin Hochachtung zu ganzen Auftreten des Abgeordneten v. Puttkamer⸗ 

a Plauth. Es iſt das Verdienſt des Abg. Baſſer⸗ 


mann, auch dieſe Seite zur Geltung gebracht zu 
haben; ſie verſtärkt die Mahnung, nicht den 


Türkei. 


Konſtautinopel, 18. Dezember. Privat 
nachrichten beſagen, im Kotſchani⸗Diſtrikte ſeien 
fünf Bulgaren, darunter ein Prieſter, gefoltert 
worden; drei derſelben ſeien den Verletzungen er⸗ 
legen. Gegen 200 Perſonen ſeien verhaftet 
worden. 

Kanea, 19. Dezember. 


Ein muſelmän⸗ 


erhaltung der Ordnung getroffen. 


Amerika. 


Newyork, 19. Dezember. 


ruhen befürchtet. 


Bogen zu überſpannen und Unerreichbarem nach⸗ 
— Berlin LTE H gen. aus Graudenz Zulagen, wenn man das Geſetz zu Stande hein. BEMEEEEEEEEEE " 
"gemeldet wird, wird had) neueren Deftimmungen a n bidde Wii Stettiner Nachrichten. 


der Kaifer Dienſtag Nachmittag auf der Eiſen⸗ 
bahnfahrt von Thorn nach Graudenz zwiſchen 
den Stationen Miſchke und Graudenz auf offener 
Strecke ausſteigen und ſich zu Wagen nach Fort 
Stremozyn begeben. Von dort fährt der Kaiſer 
zur Beſichtigung des im Bau begriffenen Fort 
Neuhof, welches, wie es heißt, nach einem Ent⸗ 
wurf des Kaiſers angelegt wird. Dann fährt 
der Kaiſer durch die Stadt zum Rathhauſe, wo⸗ 
ſelbſt die Begrüßung durch die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ſtattfindet. 

— Bevor der Kaiſer bei Rendsburg die 
Deutſchland“ verließ, richtete er, wie jetzt be⸗ 
kannt wird, an die Mannſchaft des Schiffes 
folgende Anſprache: „Ihr habt die Ehre, zur 
Wahrung des deutſchen Anſehens in die Ferne 
zu ziehen auf einem Schiffe, das den Namen 
„Deutſchland“ führt. Aus welchen Gauen 
unſeres Vaterlandes Ihr auch ſtammen mögt, 


ſchen, die der Reichstag ſeit ſeinem Beſtehen 
unausgeſetzt mit erdrückender Mehrheit ver⸗ 
treten hat. 


— Jn verſchiedenen Blättern iſt die Rede 
von einer beabſichtigten Kundgebung gegen den 
Abg. Richter, zu der ſich mit der Peinunisen 
Vereinigung auch Mitglieder der freiſinnigen 
Volkspartei verbinden wollten. Ju ihrer Art 
ſchreibt darüber die „Freiſ. Ztg.“: „Nach dem, 
was wir erfahren haben, ſind allerdings Zette⸗ 
lungen von derjelben, dem Abg. Bart) nahe⸗ 
ſtehenden Seite, welche auch im Frühjahr wäh⸗ 
rend der zwiſchen der freiſinnigen Volkspartei 
und der freiſinnigen Vereinigung ſtattfindenden 
Verhandlung ſolche veranlaßte, wieder im Gange, 
um öffentliche Kundgebungen in der Preſſe zu 
beranlafjen, die unter dem Vorgeben, auf eine 
Einigung hinzuwirken, thatſächlich darauf be⸗ 


tagsabgeordneten gewählten Herrn 


Vorſitzenden, Herrn Landrath von Mans 


vorſteher bezw. Amtsvorſteher⸗Stellvertreter ſich 


unterbreiteten Anträgen entſprechend 


der Name Deutſchland iſt es, der Euch immer rechnet find, die Oraniſationen der freiſinnigen kommiſſion, für die verſtärkte Erſatzkom⸗ 
an das erinnert, was Euch zuſammenhält. Ihr Volkspartei für die Wahlen zu ſtören. Es ſindſ miſſon im Aushebungsbezirk Randow, 
habt die Ehre, unter Führung eines deutſchen mehrere Konventikel zu dieſem Zweck bereits ſeit für die Pferdemuſterungs- und Pferde⸗ 


Wochen abgehalten worden. Die einzelnen 
Theilnehmer daran verſuchen andere Perſonen 
zur Unterſchrift zu veranlaſſen. Sie wenden ſich 
dabei vorzugsweiſe an wohlmeinende Leute, die 
der aktiven Politik mehr oder weniger fernſtehen 
und deshalb leicht getäuſcht werden können 
darüber, als ob die Wirkung dieſer Kundgebun⸗ 
gen geeignet ſei, die Einigkeit zu fördern. In 
Berlin können bekanntlich bei den Reichstags⸗ 
wahlen Wahlſtreitigkeiten zwiſchen den beiden 
freiſinnigen Richtungen überhaupt nicht vor⸗ 
kommen in Anbetracht der geringen Jahl von 
Anhängern der freiſinnigen Vereinigung. Was 
aber die Freiſinnigen in den Provinzen anbetrifft, 


Prinzen hinauszugehen; das iſt das erſte Mal 
ſeit des hochſeligen Prinz Adalbert Zeiten, daß 
ein deutſcher Prinz mit einer Admiralsflagge 
auf fremden Meeren erſcheint. Zeigt Euch dieſer 
hre würdig; wo Ihr aber auch immer für 
Deutſchlands Ehre eintreten müßt, zu Waſſer 
oder zu Lande, im Frieden oder in ernſten 
Augenbicken, immer ſeid Eures Fahneneides ein⸗ 
gedenk, wahrt tadelloſe Manneszucht und ſtrengſte 
Disziplin. Dann habt Ihr Alles gethan, was 
das Reich von Euch erwarten kann. Gott ſei 
mit Euch, Gott beſchütze Euch und beſchütze 
Euren Führer, den Prinzen Heinrich. Seine 
königliche Hoheit der Prinz Heinrich Hurrah! 


Aushebungs⸗Kommiſſionen und für die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion, die etwa 
erledigten Plätze in dieſen Kommiſſionen wurden 
nach den Vorſchlägen des Herrn Landraths 
von Manteuffel neu beſetzt, im Ucbrigen 
die bisherigen Mitglieder wiedergewählt; in 
gleicher Weiſe vollzog ſich die Neuwahl von 
Schiedsmännern und Stellvertretern für die 
Lanbbezirke 4 bis 10 und 13 bis 26. Als 
Kreisdeputirte wurden die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von der Oſten⸗ Blumberg und 
von Letto⸗Schönow und als Kreis- 
ausſchußmitglieder die Herren Bürger⸗ 
meiſter Froſt⸗Altdamm und Rittergutsbeſitzer 


Surrab n Being Heinrich dankte im Namen die mau, aufrufen will, fo ft nach Alem, wielpon der Oſten⸗ Blumberg für die Jahre 
Aller und ſchloß mit dem Rufe: „Es lebe der wir aus den Provinzen hören, der Eindruck vor⸗ 1898 bis 1903 wiedergewählt. Der 8 31 des 


herrſchend, daß es umgekehrt richtiger wäre, wenn 
die Berliner Zeitungen ſich nicht ſoviel mit den 
ihnen im Grunde genommen doch unbekannten 
Verhältniſſen der einzelnen Wahlkreiſe in der 
Provinz beſchäftigen, ſondern vor der eignen 
Thür kehren und, ſtatt 1a den Kopf der Pro⸗ 
blnzler zu zerbrechen, ihre Kraft zufammenfaffen 


Kaiſer!“ 

— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
iſt dort geſtern Profeſſor Schweninger einge⸗ 
troffen. Das Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt im Allgemeinen befriedigend, doch klagt er 
neuerdings über vermehrte Schmerzen in den 


Statuts für die Sparkaſſe des Kreiſes 
Randow, welcher bisher lautete: „Die Gelder 
der Kaſſe können durch das Kuratorium auch an 
den Kreis Randow oder an Gemeinden des 
Kreiſes gegen ordnungsmäßige Schuldverſchrei⸗ 
bung ausgeliehen werden“, erhäll auf Be⸗ 


Füßen. 5 Ä - ſchluß des Kreistages eine Erweiterung in 
Adi zu] Möchten zur Wiedereroberung der in ſozialdemo⸗ der Weiſe, daß die Ausleihung ebenſo 
er Das „B. Te erhält aus London ein kratiſche Hände gefallenen Wahlkreiſe.“ an andere Kreiſe oder deren Gemeinden 


Telegramm, wonach die „Sunday Speeial“ aus 
angeblich ausgezeichneter Quelle erfährt, daß es 
den Bemühungen des Staatsſekretärs b. Bülow 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Italien gelungen 
ſei, mit der italienischen Regierung einen Vertrag 
dahin abzuschließen, daß, falls Frankreich den 
Hafen von Biſerta als Kohlenſtation zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, Italien einen der Häfen Südſtzillens 
an entfetand zu gleichem Zweck überlaſſen 


Es iſt ſehr hübſch, wie hier gleichzeitig den 
„wohlmeinenden Leuten“ in der Provinz und 
andererſeits denjenigen Berlinern, welche Herrn 
Richter etwa die Kreiſe ſtören möchten, als gleich 
unzuſtändig zum Mitreden ihr beſchränkter Unter⸗ 
thanenverſtand klar gemacht wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 19. Dezember. Ju Folge der Nicht- 
erledigung des Ausgleichsproviſoriums in den 
Beſchlüſſen der Delegationen einigten ſich beide 
Regierungen dahin, nur den Rahmen eines Ge⸗ 
ſetzes zu geben, welches die Möglichkeit gewährt, 
im Falle des Zuſtandekommens des öſterreichſſch⸗ 
ungariſchen Ausgleichs im nächſten Jahre die 
ne iglichen geſetzlichen Beſtimmungen nachzu⸗ 
ragen. 


ſich einverſtanden mit der Uebernahme der 
dauernden Unterhaltungsverpflichtung bezüglich 
der von den betreffenden Gütern und Gemeinden 
auszubanenden Landſtraße von Pommerensdorf 


Peukun herzuſtellenden Dammes über die Randow 
zwiſchen Wollin und Bagemühl bezw. Battin, 
bei gleichzeitiger Annahme der Beſtimmungen 
des Reglements für die Wegebau⸗Verwaltung 
der Probinz Pommern vom 5. Februar 1885. 
Vom 1. Januar 1898 ab find Poſt⸗ 
anweiſungen bis zum Betrage von 400 
Mark nach Deutſch⸗Südweſtafrika (zu⸗ 
nächſt nur nach den Poſtorten Keetmanshoop, 
Otjimbingue, Swakopmund und Windhoek) zu⸗ 
läſſig. Dieſelben ſind vom Abſender in deutſcher 
Währung unter Benutzung des für den iuter⸗ 
nationalen Verkehr vorgeſchriebenen Formulars 
auszuſtellen, wobei der Abſchnitt auch zu ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen an den Empfänger benutzt 
werden darf. Die Gebühr beträgt 10 Pf. für 
2 je 20 Mark, mindeſtens jedoch 20 Pf. 

Brüſſel, 18. Dezember. Der Kommandant — Mehrfache Ergänzungen und Abänderun⸗ 
Delorme vom Kongoſtaat iſt aus Manyema gen, welche das Regulativ über die Ausbil⸗ 
mit 12 Weißen und 1000 farbigen Soldaten dung, Prüfung und Anſtellung für die unteren 
über den Albertſee nach Lado im Nilgebiet au- Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung 
gekommen. mit dem Militärdienſte im Jägerkorps ſeit ſeinem 


— Hier einp,efaufene amtliche Petersburger 
Meldungen Beftätigen, daß ein ruffiihes Ge⸗ 
ſchwader unter dem Befehl des Kontreadmirals 
Rennow in Port Arthur eingelaufen iſt. Dieſe 
Maßregel habe aber nicht den Zweck einer 
Okkupation chi neſiſchen Gebiets, bedeute auch 
nicht eine Demonſtration gegen China, Deutſch⸗ 
land, Japan oder irgend eine andere Macht, ſon⸗ 
dern ſei ausſchließlich begründet durch das Be⸗ 
dürfniß einer probiſoriſchen Winterſtation. Das 
Geſchwader werde mit voller Zustimmung der 
chineſiſchen Regierung den Winter in Port Arthur 
verbringen. 19 

— Aus dem Dlrektionsbezirk Osnabrück ift 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten von unte⸗ 
ren Eiſenbahnbeamten folgende Beſchwerde über⸗ 
reicht worden, die auch dem Abgeordneten hause 
2 ſoll: Die Bezahlung der Hülfsbremſer 
ei durchaus ungenügend. Sie beginnen mit dem 
verſchwindend geringen Lohn von 1,60 Mk., 


r 


Niederlande. 


Amſterdam, 19. Dezember. Wie aus dem 
Haag gemeldet wird, beſteht der Marineminiſter 
auf ſeiner geftern eingereichten Demiſſion. 


Belgien. 


licht. 


niſcher Hirte iſt von Chriften ermordet worden; 
es wurden ſtrengere Maßregeln zur Aufrecht⸗ 


„Newyork 
Herald“ erfährt, daß die Aufregung in Port⸗au⸗ 
Prince immer mehr zunimmt; es werden Un⸗ 


. e Voloniſten erworben, wurden eingehend dargelegt, 


* Stettin, 20. Dezember. Im Saale des 
Kreishauſes hierſelbſt hielt heute Mittag der 
Kreistag des Kreiſes Randow eine Sitzung 
ab. Zunächſt erfolgte die Einführung des für 
den verſtorbenen Herrn Teſchendorff zum Kreis⸗ 
Stadtrath 
Auguſt Fiſcher aus Grabow a. O. durch den 


teuffel. Die Vorſchlagsliſte der zum Amts⸗ 


eignenden Perſonen wurde den vom Referenten 
ergänzt. 
Für die Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe und 
der Kreisſparkaſſe auf das Etatsjahr 1896—97 
wurde Entlaſtung ertheilt, ebenſo für die 
Rechnung der Kreis⸗Gemeinde⸗Krankenkaſſe auf 
das Kalenderjahr 1896. Weiter wurden Wah⸗ 
len vorgenommen für die Schaukommiſſionen 
verſchiedener Landgrabenſtrecken, für die Körungs⸗ 


erfolgen kaun. Endlich erklärt der Kreistag auffriſchung des ſog. Feldflüchters ſehr eignet. 


über Güſtow, Curow, Niederzahden und Hohen⸗ 
zahden bis zur Berliner Chauſſee bei Marienhof 
(Pritzlow), ſowie bezüglich des von der Stadt 


Montag, 20. Dezember 1897. 


1 N 5 
m > 
| > Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
5 ® Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Invalidendank, Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thieneß. Greifswald G. Illſes. Halle a. S. 
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am 1. Oktober 1893 erfolgten Inkrafttreten er⸗I„Er“ wurde am Sonnabend mit einem direkten 1 
fahren hat, haben einen Neudruck deſſelben nöthig] Billet nach Heſſen geſandt und „Sie war 
gemacht. Das neue Regulativ iſt nun im Kraft darüber ſo traurig, daß fie nur noch schmerzliche 
getreten und dieſer Tage den Behörden zugeſtellt Klagen hören ließ, Speif’ und Trank verweigerte 
worden. und mit Sehnſucht nach dem Thor ſchaute, ob 
In Sachen der Geiſteskronken „Er“ nicht zurückkehrte, doch auch deren Schmerz 
pflege haben der Miniſter des Inneren jowie|fol ein Ende gemacht werden, denn auch heute 
der Kultusminiſter jetzt wiederum eine neue Ver- wird auch „Sie“ fortgebracht und zwar nach 
fügung erlaſſen. Seitens der Leitung vieler 


Braunſchweig. Beide werden ſich nie wieder 
öffentlicher Auſtalten für Geiſteskranke (Enileps 


ſehen und unſere Stadt hat ein Pärchen ver⸗ 
tiſche und Idioten) werde alljährlich oder in loren, welches im Laufe des letzten Sommers 
größeren Zwiſcheuräumen Bericht erſtattet über Klein und Groß viel Spaß machte, nämlich das 
Krankenbewegung, Ergebniſſe der Verwaltung, die[ — Bärenpaar im Bellebue⸗Garten. 
wichtigſten Aenderungen und Verbeſſerungen der Ein frecher Raub wurde am Freitag 
Auſtalt ſowie anderes mehr. Die Mekrzahl| Abend in der Pölitzerſtraße verübt. Der 11⸗ 
dieſer Berichte werde durch die Prodinziale| jährige Erich Weſtphal, Sohn eines in der Kron⸗ 
verwaltungen und die großen Städte veröffent⸗ prinzenſtraße wohnhaften Reiſenden, war gegen 
Der Miniſcterialluſtanz ſei Kenntniß dieſer7 Uhr fortgeſchickt worden, um kleine Einkäufe 
Berichte durchaus erwünſcht. Je ein Exemplar zu beſorgen, ein Portemonnaie mit 11 Mark 3 
derſelben ſei deshalb bei Gelegenheit des all⸗ Inhalt trug er in der Hand. Vor dem Hauſe 
jährlichen Berichtes über die Weiterentwidelung Pölitzerſtraße 17 überholte ein Mann in Ar⸗ 
der öffentlichen Anſtalten der Miniſterlalheſtanz] beiterkleidung den Knaben, entriß demſelben im 
mit vorzulegen. Die Oberpräfidenten haben] Vorbeiſtreifen das Portemonnaie und verſchwand 
durch Vermittelung der Regierungspräſidenten dann auf der gegenüberliegenden Seite der Straße 
dementſprechende Anordnung zu treſſen. in einem Hausflur. Das betreffende Haus 
— Nach der Eröffnung der Strecke Finken⸗ wurde ſpäter polizeilich abgeſucht, vou dem 
walde⸗Neumark der Greifenhag ener 1 keine Spur gefunden. 
Kreisbahnen werden die Morgens 9,22 und * Bei dem am Chauſſeehaus Gollnow be⸗ 
Abends 6,37 Uhr hier abfahrenden und die] legenen Bahnübergang, deſſen mangelhafte Ber 
Morgens 740 und Abends 5,32 Uhr hier eine ſchaffenheit ſchon mehrfach zu Klagen Anlaß ge⸗ 
treffenden Züge direkten Anſchluß haben. Die geben hat, ereignete ſich am Sonnabend früh ein 5 
Stationen der neuen Strecke find: Finkeuwalde, ſchwerer Unfall. Ein Einſpännerfuhrwerk, auf 2 
Höckendorf, Königsweg, Hohenkrug⸗ Buchholz, welchem ſich ein blinder Drehorgelſpieler mit 
Mühlenbeck, Kellerbecker Mühle, Mühlenbecker N 
Forſt, Kolbatz, Hoffdamm und Neumark. chienen ſtecken und wurde von dem gleich dar. 
— Jn der letzten Verſammlung der Orts⸗ auf herankommenden Güterzuge erfaßt. Das 
gruppe Stettin des Vereins fürſPferd wurde getödtet, die Frau mit dem Kinde 
Förderung des Deutſchthums in vom Wagen geſchleudert und nicht unerheblich 
den Oſtmarken hielt Herr Rektor Bagio verletzt, der Blinde hatte ſich durch einen kühnen 
einen Vortrag: „Allerlei aus Weſtpreußen“. Sprung gerettet. Das Gefährt wurde ſamt der 
Einleitend bemerkte der Vortragende, daß er ſich darauf befindlichen Drehorgel gänzlich zer⸗ 
vorgenommen habe, ſeine in Weſtpreußen in einer] trümmert. 1 
Reihe von Jahren gemachten Beobachtungen und * Heute früh gegen 6 Uhr wurde die 
empfangenen Eindrücke in elnen Vortrag zuſam⸗ 
men zu faſſen, daß aber, weun man die heutigen 
Zuſtände dort verſtehen wolle, zuerſt die Frage 
zu beantworten fei, wie es früher in Weſtpreußen 


rufen, woſelbſt die Decke und Balkenlage des 
Erdgeſchoſſes in Brand gerathen war. Das 
Feuer wurde mit Hülfe der Gas⸗ und der Hand: 
geweſen ſei, welche Entwickelung das Land inf druckſpritze gelöſcht, die Feuerwehr blieb nahezu 
geſchichtlicher Zeit gehabt habe. Mit der Dar- zwel Stunden in Thätigkeit. 461.7 
legung dieſer müſſe er ſich heute begnügen, da * Dem in der Frauenſtraße wohnhaften 
ihm der Stoff unter den Händen über eine Ein⸗ Arbeiter Flashaar wurde, als er geſtern Abend 
leitung hinaus gewachſen ſei. Der Vortragende in der neunten Stunde heimkehrte, von unbe⸗ 
entwarf nun in knappen Strichen ein feſſelndes kannter Hand ein Meſſerſtich in den Kopf ver⸗ 
Bild des geſchichtlichen Entwickelungsganges ſetzt. Der Thäter entkam, F. mußte die Hülfe 
Preußens von der heidniſchen Zeit bis zum Heim- der Sanitätswache in Anſpruch nehmen. 
fall 1772 an die Krone Preußen. Die großen * Einem bei dem Photographen Karl Bre, 
Verdienſte, die ſich der deutſche Ritterorden um Berlinerthor 3, beſchäftigten Gehülfen wurde aus 1 
die Urbarmachung und Beſiedelung des Landes, einem hinter dem Atelier belegenen Zimmer ein 
um bie Förderung des wirthſchaftlichen und hellgrauer Winterüberzieher mit geftreiftem Futter 
geiſtigen Gedeiheus der eingewanderten deutſchen] und Sammetkragen geſtohlen. * — 
*Im Vorgarten des Hauſes Falkemwvalder⸗ 
aber auch der entſetzliche Verfall, die Barbarei ſtraze 25 hatte ein Handelsmann zwei Schock 
und Noth, welche die dreihundert Jahre polni⸗ 
ſcher Herrſchaft dem unglücklichen Lande brachten. 
Mit vollem Rechte ſei daher das Jahr 1772 als 
das der Rettung zu betrachten. Friedrich II. habe 
außerordentliche Anſtrengungen machen müiſſen, 
um hier erſt wieder menſchenwürdige Zuſtände 
anzubahnen. Der Vorſitzende ſchloß mit dem be⸗ 
herzigenswerthen Wunſche, es möchten recht viele 
eine kurze Mußezeit darauf verwenden, die herr⸗ 
lichen Bauten Danzigs und der Marienburg ken⸗ 
nen zu lernen; dabei würden ſie ſich auch in 
dem Entſchluß feſtigen, mitzuwirken, daß dies 
Erbe der Väter nicht dem deutſchen Volke ver⸗ 
loren gehe. — Der Vorſitzende konnte u. a. be⸗ 
richten, daß unſere Vereinsſache auch in Pom⸗ 
mern mehr und mehr Boden gewinne; zu der 
Ortsgruppe Neuſtettin ſei jetzt eine neue in Pyritz 
gekommen, und auch anderswo rüſte man ſich 
zu gleichem Vorgehen. Ferner theilte er mit, 
daß die im Bereich unſrer Ortsgruppe veran⸗ 
ſtaltete Sammlung geeigneter Bücher für Be⸗ 
gründung von Volksbibliotheken in den Oſtmar⸗ 
ken ſchon jetzt ein überraſchend günſtiges Ergeb» 
niß gehabt habe und noch weiter hoffen laſſe. 
Ornithologiſcher Verein. (Sitzung 
Sitzung vom 6. Dezember.) Die Sitzung 
war mit einer Geflügelnachzuchtausſtel⸗ 
lung verbunden, die ausnahmsweiſe wenig 
beſchickt iſt. Es ſind 17 Stämme Großgefügel 
und 18 Tauben vertreten. Au Preiſen erhielten 
a) für Hühner: 2. Preis: Herr Roſenthal für 
ſchwarze Minorka; 3. Preis: die Herren Nett⸗ 
ling und Wolter für ſchwarze Minorka und Herr 
Kienitz für ſchwarze Italiener. b) für Enten: 
1. Preis: Herr Spillmann; 3. Preis: Herr Wraske 
je für 1 Stamm Pekingeuten; e) für Tauben: 
1. Preis: die Herren Nebelung und Lindemann 
für Weißköpfe; 2. Preis: Herr Roſenſtein für 


zum ſpätern Verkauf verwahrt, in einer der 


ſchnitten und zerbrochen. Der geſchädigte Eigen⸗ 
thümer hat als Thäter zwei Leute namhaft ge⸗ 
macht, welche ſich bei Nacht in dem Vorgarten 


jedoch vorläufig jede Schuld. 


en di | 1 
Weihnachtswanderung der familie 
Nullrich. | 


IV; 

Stettin, 20. Dezember 1597. 

„Goldener Sonntag“ war geſtern und wenn 
derſelbe für die Geſchäftswelt den erwarteten 
goldenen Regen in die Kaſſen nicht gebracht hat, 
dann muß in dieſem Jahre die Ausſicht auf die ii 
Goldſtrömung überhaupt vorbei fein, denn gün⸗ 
ſtiger konnte das Wetter zum Durchſtreifen der 


der eher zu einer Spritzfahrt nach Podejuch ver⸗ 
lockte, als an das nahe Weihnachtsfeſt erinnerte, 
aber es war kein Zweifel, der Kalender zeigte 
mit untrüglicher Genauigkeit den 19. Dezember 
und auf den Straßen bot ſich das am Sonntag 
vor Weihnachten übliche Bild, ein Drängen und 
ein Stoßen, dann wieder eine Hemmung des 
Verkehrs und dazwiſchen gab es auch mauchen 
Puff durch die Packete der Paſſanten, denn 
geſtern wurde nicht nur geſchaut, ſondern auch 
wirklich gekauft, und je weiter der Tag vorſchritt, 
deſto beladener trabten die Leute einher und in 
mauchem Geſchäft durfte das Perſonal nicht an 
Ruhepauſen denken. Geſtern zeigte es ſich, daß 


Trommeltauben und Herr Wolter für blaue Zeit Geld und Geld Macht iſt, allerdings nur 
Kurzſchnäbel. — Von einem Nichtmitgliede, für den, der die Zeit zu benutzen und das Geld 


Herrn Oskar Schmidt, waren 3 Stämme Hühner, 
biaue Italiener, Laugshan und blaue Audaluſier, 
ausgeſtellt, welche Beifall fanden und von denen 
namentlich die blauen Italiener als beſonders 
ſchön lezeichnet werden müſſen. — Aus der 
Verſammlung wird angeregt, der Tauben⸗ und 
namentlich der Brieftaubenzucht mehr Jutereſſe 
zuzuwenden, zumal die Brieftaube ſich zur Blut⸗ 


zu gebrauchen weiß, reſp. der beides hatte. Für 
mich war der Trubel zu groß und ich zog es 
vor, nach dem „Café Kaiſerkrone“ zu eilen, um 
dort die neueſten Journale zu durchſtöbern, aber 
es ſollte nicht dazu kommen; als ich bis zum 
Berlinerthor war, bemerkte ich, daß ich meinem 
Geſchick nicht entgehen konnte, denn, wie aus dem 
Boden geihoffen, ſtand die Familie Bullrich mit 
ihrem Anhang vor mir und der Kandidat rief mir 
zu: „Hier ſind wir verſammelt zu löblichem 
Thun“, ich ſimulirte freudige 
und es half nichts, ich ſtürzte mich mit ihnen 
aufs neue in den Strudel hinein. Die Geſell⸗ 
ſchaft war luſtig und guter Dinge, Ida fehlte 
noch, ſie ſuchte ſich in der Hohenzollernſtraße 
bei Schuhmachermeiſter H. Krüger ein Paar 
Schuhe aus, traf damit aber bald zu uns. — 
Vater Bullrich erzählte mir, „die Sache mit dem 
Kandidaten“ wäre ſo gut wie richtig und er 
fühle ſich ſchon ſo ſchwiegerväterlich, daß er bei 
keinem Möbelgeſchäft vorüber gehe, ohne an 
Ausſteuer und andere Sorgen zu denken, ſoeben 
ſei er auch in der Saunierſtraße bei A. Kruſe 
Nachfl. geweſen, um ſich über die Möbel⸗ 
Preiſe zu orientiren. 
Wir ließen uns die Breiteſtraße hinunter⸗ 
ſchieben, im Vorbeigehen hatte ſich Vater Bull⸗ 
rich bei Karl Scheye ſeinen Feſttagshut ge⸗ 
kauft, und da Mutter Bullrich keine Gelegenheit 
unbenutzt läßt, wo ihr billiger Einkauf geboten 
iſt, ſo mußte ſie bei S. Karger im Hotel 
„Drei Kronen“ hinein, wo es 
Ausverkauf große Auswahl von Wäſche und 


Herr Spillmann theilt mit, daß er von 
ſeinen Enten durchſchnittlich 98 Eier mit 95 
Prozent Befruchtung erzielte. Herr Lefebre hat 
mit ſeinen ſelbſt gebauten Brutapparaten 70 bis 

Prozent lebende Küken erzielt. — Die vor⸗ 
handenen 9 Futterplätze für Wildlinge wer⸗ 
den von Vereinsmitgliederu übernommen. Herr 
Kaſten berichtet, daß im vorigen Winter die 
Futterplätze ſehr wenig beſucht worden ſind, 
namentlich find Grünliuge faſt gar nicht beob⸗ 
achtet, Angemeldet die Herren Thierarzt 
Kaſten, Kaufmann Schmidt, Reſtaurateur Ol⸗ 
wig, Wattenfabrikaut Zielke, Breunmaterialien⸗ 
händler Otto Sitz, Kaufmann Gehrau. 

— „Es iſt 'ne alte Geſchichte, 
doch bleibt ſie ewig nen — — —, die 
Geſchichte von der treuen Liebe und der plötz⸗ 
lichen Trennung, das mußte auch dieſer Tage 
hier ein Pärchen erfahren, von dem man an⸗ 
nahm, daß es für immer vereint ſein ſollte. 
Er“ war ein prächtiger Burſche mit friſchen 
Augen und krauſem Haar, „Sie“ war ihm herz: 
lich zugethan, nie trennten ſie ſich, theilten in 
beſter Harmonie Speiſe und Trauk und wenn 
ihr Haus auch nur klein war, ſo zeigte es ſich 
doch wieder, daß für ein treu ſich liebend Paar 
Raum ſelbſt in der kleinſten Hütte iſt, doch 
plötzlich kam auch für ſie die Trennungsſtunde, 
gewaltſam brachte man ſie auseinander. 


Mutter ſchon wiederholt mit in die Geſchäfte ge⸗ 
nommen und dabei hatte er die neuen mechani⸗ 
ſchen Kaſſen — Mutter Bullrich nannte fie 
„Geldpianos“, wegen der Taſten — geſehen, 


rau und Kind befand, blieb zwiſchen den 


Feuerwehr nach dem Hauſe Frauenſtraße 15 ge⸗ 9 


Weihnachtsbäume im Werthe von etwa 70 Mark 1 
letzen Nächte wurden alle dieſe Bäume zer⸗ 


zu ſchaffen gemacht haben follen, beide beſtreiten 


Straßen kaum ſein; ein wahrer Frühlingstag, Bi 


eberrafhung 


noch immer im 


Pußartikeln giebt. — Der kleine Willy war von Mr 


* . lie 


re 
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Jezzt mit des 
Gießt des 


wenn auch nur in Bezug auf den Chriſtbaum, 


bel Oskar Benner „einige Südfrüchte und 
Delikateſſen bei Gebrüder Dittmer, die 


bei Fritz Mau und Mehl zum Baden von 


war bei Bullrich's, wo die Frau das Kommando 
15 werden, denn Vater Bullrich hatte 


nicht fehlen, hatte doch Franz W 


man erhalte das Alles fertig in Extrakten, man 


machte auch die jungen Damen darauf aufmerk⸗Roſenſtein, Zudwig Matull ‚oder F. 
ſam undes entſpann ſich ein Disput, weshalb W. Aſendorpf zu ſenden. — Doch über die 
dieſelben wohl eingeführt wurden, wobei die ver⸗Frage war man ſich bald einig und die Familie 


ſchiedenſten Anſichten zu Tage traten, das Bullrich trat ihren Heimweg an mit dem Be⸗ 
richtigſte ſchien Vater Bullrich getroffen zu wußtſein, nichts verſäumt zu haben, um ſich ein ber» 


gnügtes Feſt zu ſichern. Möge ein ſolches nicht 
nur dieſer Familie, ſondern Allen beſchieden ſein, 
welche ſich zur Weihnachtsfeier vereinen, freilich 
Viele gehen dem Feſt mit wenig Hoffnung ent⸗ 
gegen, es fehlt nicht an Armuth und Noth, und 
wenn ich meine diesjährige Wanderung ſchließe 
und allen Leſern und freundlichen Leſerinnen, 
deren Geduld ich dabei vielleicht auf eine harte 
Probe geſtellt habe, ein 
„Fröhliches Weinachten!“ 

. ſo will ich daran auch die Mahnung 
nüpfen: 

Der Reiche ſoll mit milder Hand 

Dem ſchwachen Armen geben, 

Wir Menſchen ſind uns nah' verwandt, 

Ein jeder Menſch ſoll leben.“ 


haben, indem er meinte der Apparat 
ſei nur für die Reinlichkeit des Perſonals, 
damit denſelben nicht etwa „Kaſſenſtaub“ an den 
Fingern bleibe. — Noch einmal wurde die 
Schulzenſtraße paſſirt und ſoweit dies bei dem 
Gedränge möglich war, die ſtrahlenden Schau⸗ 
fenſter mit ihrer verlockenden Dekoration be⸗ 
wundert. Inzwiſchen war man langſam zur 
Unterſtadt gekommen, wo die Bewegung etwas 
bequemer wurde, obwohl auch da reges Leben 
herrſchte. Am Bollwerk ſprach Mutter Bullrich 
ſchnell bei Guſtav Koerbel vor, da dort 
wegen Räumung die Preiſe für Lampen herab⸗ 
geſetzt ſind. — In der Gr. Oderſtraße ſtand der 
kleine Willy ſchon wieder bei dem Schaufenſter 
von Arnold Schmidt und wollte „ſeine 
Uhr“ ausſuchen und der Herr Kandidat freute 
ſich über die verſchiedenen Ketten und Berloques, 
denn für Letztere hat derſelbe eine beſondere 
Schwärmerei. — Willy iſt ein Meiſter im Holz⸗ 
ſchnitzen, ſo behauptet wenigſtens ſeine Mama, 
daß er aber Intereſſe dafür zeigt, bewies ſeine 
Aufmerkſamkeit für die Laubſäge⸗ und Kerb⸗ 
ſchnittartikel bei F. Petermann, er bat auch 
ſeinen Papa, er möchte ihm etwas davon 
1 5 75 1 enge 8 gant als „Gnoom Pips“ mitwirkte. Das 
ein, wollte er alles kaufen, was der Junge]: 2 3 1 
wünſche, aber Willy lietz ſich nicht abſchrecken, daß er poſſirliche Herrchen bewies aufs neue, 


I Ale aß er über ein wirkſames natürliches Talent 
ta 5 x Baht, ſei Dohausnahmsweife ein⸗ |perfügt, denn er führte die Partie mit friichen 


pie Siehe: bringt Verlobungekarten und Humor durch und im Kouplet⸗Vortrag entwickelte 


: er ſo draſtiſche Komik, daß er mit ſtürmiſchem 
audere Unannehmlichkeiten. pervor“, bemerkte Seitn belohnt wurde, 0 im ieee be 
Agnes, als der Herr Kandidat am Fiſchmarkt friedigte die Aufführung in jeder Weiſe, die 
das Geſchäft von Oskar Schneider betrat. Herren Picha (Amandus Höppner), Schu⸗ 
fie war der feſten Ueberzeugung, derſelbeg wolle macher (Guido), Selle (Scherenberg) und 
ſolche Karten beftellen, obwohl es dort nicht Dreher (Lergmaun) vereinigten ſich zu einem 
nur alle Schreib. und Zeichenmaterialien, humorvollen Enſemble; Frl. Brads ky als 
fonbern auch Poeſie Albums,. Photographie-Damenſchneiderin Pauline“ war anmuthig im 
Rahmen und andere Artikel gab. Aber Agnes Spiel und erfreute durch einige Geſangseinlagen, 
denkt ſeit einiger Zeit eben auch nur au Bere bei denen allerdings ihre Stimme etwas belegt 
lobung. ſeitdem ſich bel ihr eine „Herzbervetterung'Jerſchien; beſonders hervorheben wollen wir noch 
nn ne: ai de u le Frl. Kroſchar als „Manuſchka“ und Frl. 

etter will durchaus noch nicht mit dem erlöſen⸗ ilde“ 
den Wort heraus, wie es überhaupt bedauerlich vo 15.99 r „sintitde 22 het 
iſt, 5 Gugel ne a. abi DER FE ·ðW0 e 
Unmer ſchüchterner werden. Der Kandidat meinte, 74 24. 
daran ſei das fortgeſetzte Streben der Frauen Vermiſehte Nachrichten. 
nach größerer Macht Schuld, ſeitdem überall de — Am geſtrigen Sonntag ift in Berlin 
Frauenfrage erörtert wurde, doch Betty lachte, wieder ein Mord und ein Selbstmord verübt, 
nach ihrer Meinung kennen die klugen Mädchen der 21 Jahre alte Eſſenwaarenhändler Walter 
nur eine Frauenfrage und die würde immer Buckow hat feine 16 Jahre alte Braut Gertrud 
dieſelbe bleiben: „Iſt er ſchon verhelrathet?“ — Rumpf, die Tochter einer Schauſpielerin, er 
Gruft iſt das Leben und heiter zu ſein heutzutage ſchoſſen und dann verſucht, ſich ſelbſt zu tödten. 
Buckow war ein eifriger Radler, ſeine Geliebte 


eine Kunſt, aber Viele kommen durch Frau 
Mufika in heitere Stimmung, auch Vater war ein lebensluſtiges Mädchen, das ebenfalls 
Bullrich iſt muſikaliſch, freilich kaun er nur die) radelte und in Sportkreiſen nicht unbekannt war. 
armonika verarbeiten, aber er weiß dieſes Ins | Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr kam ſeine 
trument zu würdigen, deshalb ſprach er ſich ber | Braut, um Buckow zu beſuchen, wie es ſchon 
are günſtig über die guten Fabrikate von oft geſchehen war. Buckow war bald darauf 
obert Schwarz, vormals 9. Lorentz, noch in der Wohnung feiner Wirthsleute, die 
in der Oüuerbeinerſtraße aus, aber auch andere ebenfalls Beſuch hatten, um warmes Waſſer zu 
Inſtrumente findet man dort in großer Auswahl, holen. um 5 Uhr kam er in die in demſelben 
fo Geigen, Otarinas und Zithern und wem die Hauſe gelegene Wirthſchaft von Wuſt und nahm 
Notenkenntniß abgeht, der kann bei einem ſelbſt⸗ von dort eine Flaſche Champagner „Roederer 
— — Muſikwerk oder einer Spieldoſe auch carte blanche“ mit in feine Wohnung hinauf. 
ein Vergnügen haben. — Dicht daneben ging Hier trank er den Wein mit ſeiner Braut aus 
Klein⸗Lieschens Herz wieder auf, als fie bei dem gewonnenen ſilbernen Becher. Kurz vorher 
H. Lorentz Nach f. (Inhaber Fr. Kröning) ſchon hatten Beide einen Rohrpoſtbrief au die 
die prächtigen Spielwaaren, die zierlichen Puppen Mitglieder des Radfahrer⸗Vereins „Hohenzollern“, 
ſab, Willy ſchien fi mehr für die Schaukeln und am Stammtiſch des Deutſchen Hofes abzugeben, 
Turngeräthſchaften zu intereſſiren, während die gerichtet, der folgendermaßen lautete: „Wenn 
jungen Mädchen daran erinnert wurden, daß ſie 
für die Feſttage noch ein Geſellſchaftsſpiel au⸗ ſein, wir find des Lebens überdrüſſig und ſuchen 
ſchaffen müſſen. Wer zu enge Stiefeln trägt, den Tod. Ihr wißt ja, warum, aber forſcht 
dem folgt die Strafe 
da ſich dieſe Strafe bei Vater Bullrich bemerkbar 


R. O. K. 


Bellevue ⸗Theater. 

Trotz der Nähe des Feſtes hatte die alte 
Mannſtädt'ſche Poſſe „Der Walzerkönig“ 
am geſtrigen Sonntag noch ein gut beſetztes 
Haus gebracht, und war dies wohl dem Umſtande 
zu danken, daß der Zwergkomiker Herr Bré⸗ 


Euch: Sendet Trauerkunde vom Klub an alle 
befreundeten Vereine und alle unſere Freunde. 
Folgt uns zur letzten Ruhe, wenn möglich in 
corpore, laßt mich als „Hohenzollern“ ſterben! 
Lebt wohl, ſtets blühe und gedeihe R. C. H. 
Walter Buckow und Gertrud Rumpf.“ Außer⸗ 
dem hatten fie noch mehrere Briefe gejchrieben, 
die die Polizei beſchlagnahmt hat. Alle dieſe 
Briefe waren mit einem ſchwarzen Siegel ver⸗ 
ſehen, aber uſcht frankirt. Buckow hatte dann 
feine ſämtlichen Vereiusabzeichen und Deko⸗ 
rationen auf dem Tiſche ausgebreitet, ein Ges 
jangbud aufgeſchlagen und darin gelefen. Die 
Stelle, die man ſpäter aufgeſchlagen fand, hatte 


alba, Honig» und Lebkuchen u. A. m. — Auch 


Meta, ſie meint, die reude ſei nur die Ueberſchrift: „Ein beſonderer Tag im ches 
halb, wenn nicht auf Feld und Flur lichen Leben; am Trauungskage.“ Ihren letzten 
Schnee und Eis läge und man ſich Willen ſchrieben Beide in Versform in ihre 
nicht auf der Eisbahn tummeln könne. Aber Stammbücher. Nachdem fie zwei ſtarke bren⸗ 


bei ihr ſollten ſicher „weiße Weihnachten“ ſein, nende Lichte auf den Tiſch geſtellt hatten, rückten 
ſie dieſen vom Sopha, knieten dann beide vor 
dem Sopha nieder und ſprachen ein gemein⸗ 
ſames Gebet. Hierauf nahm Buckow einen 
Revolver Kaliber 9 und tödtete ſeine Geliebte 
durch einen Schuß in die rechte Schläfe. Das 
Mädchen ſank hintenüber mit dem Kopf auf den 
Teppich und verſchied in demſelben Augenblick. 
Buckow brachte ſich dann einen Schuß in die 
rechte Kopfſeite bei und brach nach rechts her⸗ 
über zuſammen. Die beiden Schüſſe allarmirten 
die Wirthsleute, die mit ihren Gäſten „Schwarzer 
Peter“ ſpielten. Auf deren wiederholtes Klopfen 
an die verriegelte Thür antwortete Buckow 
endlich: „Ich kaun ja nicht, ich bin todt!“ 
Raſch wurde nun ein Schloſſer und die Polizei 
geholt. Dieſe bot ſich ein merkwürdiger Anblſck. 
Sie ſah lauter geſchwärzte Geſichter vor ſich und 
wußte nicht, was fie daraus machen ſollte, bis 
ſie erfuhr, daß das vom „Schwarzen Peter“ 
herrührte. Mittlerweile kam auch der Schloſſer 
und öffnete die Thür. Man fand nun das 
Mädchen entreelt auf dem Teppich liegen und 


der müſſe dicht mit Schnee bedeckt werden, dazu 
wiſſe J. Zielke den ſicherſten Rath, da erhalte 
man prächtige Schneeflocken und nebenbei eigen⸗ 
artige Baumverzierungen. — Mutter Bullrich 
mußte dann noch nach der Roßmarktſtraße zur 
Niederlage der Stettiner Kerzen⸗ und 
Seifenfabrik, ihr haben es dort die deko⸗ 
rirten Kerzen angethan. Nun hatte ſie nur noch 
das „Nöthige für's Haus“ zu beſorgen und dazu 

atte fie. ſich genaue Notizen gemacht, von wo 

e Alles haben müſſe, die Geflügel zum Feſte 


Lamberts⸗ und Wallnüſſe bei Joh. Weiß, die 
Konſerven bei Paul Muth, Sardinen, An⸗ 
ovis und Kompot⸗ Früchte bei Richard 
chröder, die Karpfen zum heiligen Abend 


A. Lippert Nachf. (W. Marggraf). 
Vater Bullrich vertrat die Anſicht, daß kein Feſt 
vergehen dürfe, ohne daß Wein, Weib und Ge⸗ 
jang dabei zu Ehren komme, er ſagte mit Luther: 
„Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang, 
Der bleibt ein Narr ſein Leben lang.“ 
Der Kandidat ſetzte aber hinzu: 
„Doch iſt's für Jeuen auch betrübt, 
Der, wie ein Narr, dies Kleeblatt liebt.“ 
Daß die Frauen zur Ehre kommen müſſen, 


legen; er bat ihn aber, erſt ſeiner Gertrud zu 
helfen. Inzwiſchen kam auch ein Arzt, der den 
Verletzten verband und nach der Charitee bringen 
ließ. Buckow blieb bei voller Beſiunung und 
konnte der Polizei einen vollſtändigen Bericht 
über den Verlauf der Blutthat geben. Die 
Leiche des Mädcheus wurde um 9½ Uhr nach 
dem Schauhauſe abgeholt. In der Wohnung 
Buckow's fand man einen großen Porzellanſchuh, 
der vollſtändig mit Kugel⸗ und Schrotpatronen 
gefüllt war. 
— In Berlin iſt am Sonnabend eine 
Raute Familie in einem großen Bazar in der 
ähe des Moritzplatzes verhaftet worden. In 
dem Geſchäft wurde eine Frau beobachtet, wie 
fie vom Ladentiſch ein Stück Kleiderſtoff unter 
ihren Mantel verſchwinden ließ. Sie wurde 
hierbei von drei Perſonen unterſtützt, die den 
Diebſtahl der Frau zu verdecken ſuchten. Alle 
vier Perſonen, in denen ein Arbeiter aus der 
Oranienſtraße, deſſen Frau, Sohn und Tochter 
feſtgeſtellt wurden, mußten zunächſt eine körper⸗ 
liche Durchſuchung in Gegenwart von Kriminal⸗ 
beamten ſich gefallen laſſen. Dabei wurden bei 


führte, ſelbſtverſtändlich, für Geſang würde. 255 
ogar 
r den Weihnachtsabend bei H. Joachim ein 
Harmonium beſtellt und auch an Wein ſollte es 
artenberg 
bereits dafür feinen Preiskourant geſandt. Mutter 
Bullrich meinte aber, ohne etwas „Warmes“ 
gehe es doch nicht und da wußte der Herr Kan⸗ 
didat Rath, indem er Schillers vier Elemente 
zitirte: n nz} 
„Preßt der Zitrone ſaftigen Stern, herb iſt des 
ebens innerer een!!! 
Zuckers bindendem Saft zähmet die 
herbe, brennende Kraft, Ä 
Waſſers ſprudelnden Schwall, Waſſer 
Aumfänget ruhig das All, 5 
Tropfen des Geiſtes gießet hinein, Leben dem 
Leben giebt er allein. 
Ch’ es verduftet, ſwöpfet es Schuch, nur wenn 
er glühet, labet der Quell.“ 
Vater Bullrich glaubte aber, ſo viele Um⸗ 
ände brauche man heute nicht mehr zu machen, 


bezahlter Gegenſtände vorgefunden. Die diebiſche 


Haft behalten. 
— „Ihr habt heute einen ſchönen Sieg er⸗ 


brauche nur zu Heinrich Scheeffer, A. ſechten helfen; was wird ſich mein Vater freuen, wenn 


ſofort auf dem Fuße und nicht weiter darnach. Nur um Einiges bitt' ich daß 


Regiment Nr. 49 dislozirt. 


er die Depeſche erhält!“ ſo rief unfer Kronprinz, der Perſonenzug iſt 150 Schritte vor dem Bahn⸗ 
als er um 6 Uhr Abends am 6. Auguſt 1870, [hofe auf einen leeren 
nachdem auf allen Seiten die Höhen von Fröſch⸗ Zwölf Wagen dieſes Zuges wurden zertrümmert, 


weiler und Elſaßhauſen genommen waren, durch 
die Truppen des 11. und 5. Armeekorps ritt, 
dem 3. poſenſchen Infanterieregiment 58 zu; 
plötzlich hielt er und ließ ſich durch den Diviſions⸗ 
Kommandeur den Premierlieutenant Baron vor⸗ 
ſtellen. Als dieſer, der eben jetzt zur Dispoſition 
geſtellte Generalmajor und Kommandeur der 20. 
Infanteriebrigade, vor die Front eilte, ſagte der 
Kronprinz ſehr freundlich etwa Folgendes zu 
ihm: „Ich habe mir genauen Bericht über Sie 
erſtatten laſſen; aber Kinder, ich weiß gar nicht, 
wie man Euch belohnen ſoll.“ „Meine Herren,“ 
rief der Kronprinz, ſich hierauf zu ſeinem Gefolge 
wendend und auf den Premierlieutenant Baron deu⸗ 
tend, „das iſt der Fahnenträger von Weißenburg!“ 
Nachdem der Kronprinz noch die Worte an den 
Lieutenant Baron gerichtet hatte: „Ich danke 
Ihnen nochmals für Ihre Heldenthat in meines 
Vaters Namen“, beugte er ſich zu dem hoch be⸗ 
glückten Offizier vom Pferde herab, umarmte und 
küßte ihn zweimal auf den Mund, worauf er 
tief bewegt ſeinen Ritt fortſetzte. Premier⸗ 
Lieutenant Baron, der ſich ſchon im 1866er 


erkämpft hatte, hatte in dem hei ßen Kampfe bei 
Weißenburg, als der Fahnenträger; des 1. Ba⸗ 
taillons Sergeant Debezynski von mehreren Kugeln 
getroffen ſchwer verwundet niederſank, ſelbſt vers 
wundet das Panier ergriffen, und mit dem 
Rufe: „Wer verläßt ſeine Fahne, vorwärts, 
vorwärts!“ erſtürmten die Offiziere des von ihm 
kommandirten Bataillons unter lautem Hurrah 
die feindliche Stellung dam Kirchhofe von Weißen⸗ 
burg und drangen vor bis zum Bahnhof. Als 
vor zwei Jahren die Erinnerungstage 
an die denkwürdigen Greigniffe des Krieges 
1870-71 in den Garniſonen gefeiert? wurden 
und vom 58. Regiment in Glogau insbeſondere 
der Tag von Weißenburg, da waren alle die alten 
Krieger erſchienen, und eine Parade dieſer und 
der jungen Mannſchaft wurde abgehalten. Der 
Diviſionskommandeur, jetzige Gouoerneur von Köln, 
General v. Wilczek, lehnte aber in ſeiner Beſchei⸗ 
denheit alle die Ehren des Tages von ſich ab, 
ſtellte vor ſich den aus Poſen herbeigekommenen 
General Baron neben die Fahne und ließ vor 
dieſem, an deſſen Seite noch der Feldwebel 
Thomas der Schloßgardekompagnie (1870 Feld⸗ 
webel der 9. Kompagnie des 50. Regiments) 
und Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe ge⸗ 
treten war, den Parademarſch vorübergehen mit 
den Worten des Kronprinzen: „Das war der 
Fahnenträger von Weißenburg!“ 

Oppeln, 18. Dezember. Der ſchon wieder⸗ 
holt wegen Geiſtestraukheit in einer Heilanſtalt 
geweſeue frühere Regierungs⸗Kanzliſt Plachnik, 
ein Mann Ende der fünfziger Jahre, lebte ſehr 
zurückgezogen mit ſeiner Mutter, einer Greiſin 
von über 80 Jahren. Zu Hauſe verbarrikadirte 
er ſich in ſeinem Zimmer. Die Thür ver⸗ 
nagelte er in der Weile, - daß Niemand fie aus⸗ 
zuheben im Stande war, und brachte Schieß⸗ 
löcher in ihr an. Mehrere Revolver und ſonſtige 
gefährliche Waffen bewahrte er in feinen. Wohn⸗ 
raume auf. Als am Mittwoch ſein Ver⸗ 
folgungswahn den höchſten Stand erreicht hatte, 
ſtellte er ſich an die verſchloſſene Thür und 
ſchoß, als er auf dem Gange das Geräuſch von 
Tritten vernahm, blindlings durch das Schieß⸗ 
loch der Thür, wo in demſelben Augenblick feine 
bekümmerte alte Mutter vorüberging. Mit einem 
Schmerzensſchrei ſtürzte die Greiſin zu Boden 
— ein Revolverſchuß war ihr in den Kopf ges 


Ihr dieſen Brief erhaltet, werden wir nicht mehr drungen, hatte die Wange durchbohrt und war 


im Backenknochen ſtecken geblieben. So viel 
Bewußtſein war dem Wahnfinnigen geblieben, 
er in den rührendſten Ausdrücken und 
Geberden der Verzweiflung, über das ein 
Sohnesgemüth verfügt, um Verzeihung für die 
Frevelthat bat. Die bedauernswerthe Greiſin 
wurde, der „Oberſchleſ. Volksſtimme“ zufolge, 
ins Kloſter und der nicht minder bemitleidens⸗ 
werthe Sohn ins Krankenhaus geſchafft. 

Wiesbaden, 19. Dezember. Amtlich wird 
gemeldet: Geſtern Nachmittag 12 Uhr 40 Min. 
iſt der von Limburg kommende Perſonenzug 
Nr. 336 bei der Einfahrt in den Bahnhof Kam⸗ 
berg auf eine Rangirabtheilung des Güterzuges 
Nr. 875 aufgefahren. Leicht verletzt wurden der 
Hülfsheizer Müller aus Limburg, Poſtſchaffner 
Hochheimer aus Frankfurt a. M. und 8 
Haßler aus Niederuhauſen. Beſchädigt wurden 
die Maſchinen beider Züge, ein Packwagen und 
ein Güterwagen. Außerdem wurde der Aufbau 
des Poſtwagens, welcher im Perſonenzuge lief, 
zertrümmert. Nach dem Ergebniß der ſofort 
vorgenommenen Unterſuchung trifft das Ver⸗ 
ſchulden an dem Unfall anſcheinend den Loko⸗ 
motivführer des Perſonenzuges, weil derſelbe 
über das geſchloſſene Einfahrtsſignal vorſchrifts⸗ 
widrig hinausgefahren iſt. Der betheiligte Loko⸗ 
motivführer war am Freitag dienſtfrei und be— 
fand ſich geſtern ſeit 5 Uhr früh im Dienſt. 

zünchen, 19. Dezember, Wie mehrere 
Blätter aus Würzburg von geſtern meldeu, fand 
in dem Dorfe Tickelhauſen in Unterfranken bei 
einem Kellerbau ein Erdrutſch ſtatt. Ein Ar⸗ 
beiter wurde getödtet, zwei wurden ſchwer und 
zwei leicht verletzt. 

Prag, 18. Dezember. Am Mittwoch haben 
hier in der Ferdinands⸗Kaſerne zu Karolinenthal 
ernfte Zuſammenſtöße zwiſchen verſchiedenen 
Truppenkörpern ſtattgefunden. In dieſer Kaſerne 
find das Jufanterie⸗Regiment Nr. 102, das 3. 
Pionierbataillon und ſchließlich das wegen der 
Unruhen aus Brünn hierher dirigirte Infanterie⸗ 
Am Donnerſtag 
kam es wieder in der Joſef⸗Kaſerne zu heftigen 


den jungen Mann ebenfalls daliegen, aber bei Zuſammenſtößen zwiſchen dem Feldläger⸗Bataillon 
voller Beſinnung. Der Heilgehülfe Dams, den Nr. 23, dem Dragoner⸗Regiment Nr. 7 und der 
Buckow kannte, wollte ihm einen Verband au- in derſelben Kaſerue 


untergebrachten Train⸗ 
Abtheilung. Beide Zuſammenſtöße ſollen äußerſt 
bedenkliche Dimenſionen angenommen haben. In 
militäriſchen Krelſen wird über dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe ſtrengſtes Stillſchweigen beo bachtet, doch iſt 
es ein öffentliches Geheimniß, daß nationale 
Streitigkeiten zwiſchen den Soldaten der einzelnen 
Truppenabtheilungen die Urſache der Zuſammen⸗ 
ſtöße geweſen ſind, bei welchen insgeſamt 21 
Soldaten ſchwer verwundet wurden. Nach einer 
anderen Verſion ſoll die Urſache der Kämpfe 
zwiſchen den deutſchen und den czechiſchen Sol⸗ 
daten darin gelegen haben, daß ein Korporal, der 


ſich der Weiſung einer Militär⸗Patrouille auf] Weizen per Frühjahr 11,89 G., 11,90 B. Roggen 


der Straße widerſetzt hatte, von derſelben ſofort 
niedergeſtochen wurde. Die „Narodni Liſty“, 
welche geſtern dieſe Vorfälle ſehr vorſichtig ver⸗ 
öffeutlichten, wurden ſofort konfiszirt. Heute 
hat kein einziges Prager Blatt es gewagt, 
über dieſe traurigen Ereigniſſe, welche allge⸗ 
mein beſprochen wurden, auch nur ein Wort zu 
bringen. 8 5 

Paris, 18. Dezember. Der Sarg Voltaires 
wurde geöffnet, um die Authentizität der Leiche 
feſtzuſtellen. Beſonders der Kopf der Leiche 


ſämtlichen Feſtgenommenen ein kleines Lager un⸗ zeigte ſich gut erhalten nud gleicht vollkommen 


der von dem Bildhauer Hondon hergeſtellten 


Familie wurde nach der Polizei abgeführt und in Statue. Der Sarg Rouſſeaus wurde ebenfalls 


geöffnet, enthielt aber nur das Gerippe. 
Moskau, 19. Dezember. Ein van Niſchny⸗ 
Nowgorod in den hieſigen Bahnhof einlaufen⸗ 


Feldzuge den Rothen Adlerorden mit Schwertern 
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garine ——. . 
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Sammelzug geſtoßen. 


während beide Lokomotiven des Perſonenzuges, 
zwei Gepäckwagen und drei Perſonenwagen mehr 
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76. 600 4% 5000 | Boumer Önsfaptfadrtt 1040 dsl B ed dr E irg 
e e e en eee = elenranbifche Depefcben. 
un d- 4 1 m Dort. Kon Kir 000 90,75 Berlin, 20. Dezember. Zur Frühſtückstafel 
TH 
Stettiner Ötzahenhahn, 149,76 | Barren... 4 48820 v. Berger und Unterftaatsfefretär Frör. v. Richt⸗ 
Warſchau kurz 216,09 | Zuremd. Drinee-Henribahu111, 10 hofen. 


Köln, 20. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ 
erfährt aus gut unterrichteter Quelle, daß bereits 
vor acht Tagen der engliſche Kreuzer „Daphne“, 
trotz der ausdrücklichen Verwahrung und des 
Verbots des chiueſiſchen Hafenkommandanten, in 


Tendenz: Befeſtigt. 


Paris, 18. Dezember, Nachm. 


Schlu 5 
kourſe.) Ruhig. 5 i 


18, 17. den innern Hafen von Port Arthur eingelaufen 

0 
5% Jia pia . 19055 19000 i, angeblich, un ſich zu überzengen, ob ruffifhe 
Portügleſen. . ...... 2080 20,70 Schiffe im Hafen ankern. Das Schiff hat den 
Portugieſiſche Tabaksoblig ... EL: —.— Hafen wieder verlaffen und es wurde daſelbſt 
4% Rumän ier —.— —— nunmehr das Einlaufen des engliſchen Geſchwa⸗ 
4% Ruſſen do 18 9 — 103,50 ders erwartet, welches ſeit einigen Wochen in 
4% Rufen do 1899. 66,60 66,55 auffälliger Weiſe im Gelben Meere kreuzte; 
ii m Ruf. Anl. 9405 gie die chineſiſche Regierung hatte ſich alsbald gegen 
95 8 neue) . a a das gewaltthätige Vorgehen des englifchen 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,76 61.50 Dampfers bei den Vertretern der Mächte in 
Coupert. Türken.. ..... .... 22.00 21,07 Peking beſchwert. Hiermit dürfte auch das 
Tuürkiſche Looſ e. 11100 111,00 jetzige, im Einverſtändniß mit China erfolgte 
4% türk. Pr.⸗Obligatlonen 456,00 | 455,00 Einlaufen des ruſſiſchen Geſchwaders in Port 
Tabacı Ottom. 22.2 —.— 319,00 Athur in Zuſammenhang ſtehen. 
4% ungar. Goldrente 104,00 | 103,87 Prag, 20. Dezember. Die jungcezechiſche 
ne RR me 698.00 [Vertrauensmänner⸗Verſammlung beſchloß eine 
1 aatsbahn. 4 . 20,00 | 721,00 [Reſolution, in welcher Genugthuung über den 
B. do Franc... 37% Zuſammeuſchluß der Slaven Oeſterreichs aus⸗ 
e RT ee 889,00. 889,00 gedrückt, das Verhalten der Sozialdemokraten 
Banque ottomans. 566,00 566,00 verurtheilt und die jungczechiſchen Abgeordneten 
Credit Lyonnais 802,00 aufgefordert werden, der Regierung des Baron 
ee eee eee 738,00 [Gautſch und allen andern folgenden Regierungen 
Langl. Es tat. 102,00 [gegenüber unverbrüchlich an den Forderungen des 
Ro Tinto⸗Aktlen 634,00 [Nimburger Parteiprogramms feſtzuhalten. 
e N e u A Rom, 20, ein In ge Haze 
8 5 } : reifen wird die Stellung des rekonſtruirten 
e ig 12257 Kabinets als ſehr ſchwierig bezelchuet und ber 

do. auf Itallen . 437 zweifelt, daß daſſelbe die Kammer-Majorität er⸗ 

do. auf London kurz 25,22 25,22 halten wird. Für heute wird eine ſtürmiſche 
Cheaue auf Londoen 25,24 25,24 Kammerſitzung erwartet, da Giolitti ſprechen 

do. auf Madrid kurz 372,00 | 372,00 wird. 

do. auf Wien kurz 207,75 | 207,75 Mailand, 20. Dezember. Der „Seccolo“ 
ed Kreiunsenennten rer 39,00 läßt ſich aus Konſtantinopel telegraphiren, daß 


ſich der Sekretär des Sultans, Mury Effendi, in 
dem Augenblick erſchoß, als die Polizei ihn 
ur feiner jungtürkiſchen Umtriebe verhaften 
wollte. 
Madrid, 20. Dezember. Die Regierung 
hat die Abſicht, Marſchall Blanco mit der 


Pee 18. Dezember, Nachm. 3 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 32,25, per März 33,00, 
per Mai 33,25, per September 33,75. g 

18. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 


Hambu Organiſation der erſten Regierung auf Kuba zu 
Zucker. (Schlußbericht. 1 den | er ii g ; 5 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſauce, Madrid, 20. Dezember. Der General 


frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,32 ½, 
per Januar 9,35, per Februar 9,42 ½, per 
Be 9,50, per Mai 9,621, per Juli 9,721/,. 
Ruhig. 

Bremen, 18. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 25 ½ Pf., 
Armour ſhlield 26 Pf., Cudahy 27 Pf., 
Choice Grocery 27 Pf., White label 27 Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko — Pf. 
Reis ruhig. 

Wien, 18, Dezember. Getreldemarkt. 


Marin hat ſeine Entlaſſung gegeben als General⸗ 
Kapitän von Portorico. Die Schwierigkeiten, 
auf welche der Kapitän bei den verſchſedenen 
Parteien geſtoßen, als er die Autonomie einfüh⸗ 
ren wollte, hat ihn bewogen, ſeine Entlaſſung zu \ 
nehmen. 8 . 
Die offiziöfen Blätter melden, daß Marſchall 
Blanco viel Hoffnung auf die mit den Führern 
der Aufſtändigen angeknüpften Unterhandlungen 
ſetzt; er hofft, daß dieſe Unterhandlungen bier 
ſelben Folgen haben werden, wie diejenigen auf 
den Philippinen. In Folge dieſer Unterhands 
lungen haben die Führer der Aufſtändigen Gomez 
und Garcla jeden Verkehr der Aufſtändigen mit 
den Spaniern unter Strafe verboten. N 
London, 20. Dezember. Die Blätter 
B. fahren fort, die . pe Angelegenheit zu be⸗ 
ſprechen. Mehrere derſelben hoffen, daß China 
weder die Ping Kiaotſchau's durch Deutſch⸗ 
Banca land, noch die Beſetzung Port Arthurs durch 
Rußland dulden werde. 


per Frühjahr 8,80 G., 8,82 B., per Mai⸗Juni 
G., —.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,72 G., 
5,73 B. Hafer per Frühjahr 6,72 G., 6,78 
Amſterdam, 18. Dezember. Java⸗Kaf fee 
good ordinary 37,00. 
Amſterdam, 18. Dezember. 
zinn 87,50. od 
Amſterdam, 18. Dezember, Nachm. Ge⸗ Konſtantinopel, 20. Dezember. Der Frie⸗ 
treidemarkt geſchäftslos. densvertrag iſt geſtern definitiv unterzeichnet 
Antwerpen, 18. Dezember. Getreide ⸗ worden. { 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer Die Regierung wird die freie Einfuhr für 
ruhig. Gerſte ruhig. Maſchinen und Werkzeuge, welche für die Er⸗ 
Antwerpen, 18. Dezember, Nachmittags richtung von Fabriken beſtimmt ſind, auf weitere 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 6 Jahre geftatten. . 
Raffinirtes Type weiß loko 14,50 bez. u. B., Konftantinopel, 20. Dezember. Der Sul 
per Dezember 14,50 B., per Januar 14,75 tan ernannte Riza⸗Bey, bisher bei der Geſandt⸗ | 
B. Ruhig. ſchaſt in London, zum Gejandten in Athen. ” u 


